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Wie groß war die Freude nach den drei 
Siegen am 1. September in Iffezheim?
Klar habe ich mich über jeden Sieg ge-
freut, aber leider wusste ich, was uns 
noch bevorstand und daher war mei-
ne Stimmung leider etwas gedämpft. 
Mein Lebensgefährte Robin Weber und 
ich mussten an dem Abend leider Notre 
Ruler erlösen, wir waren beide bis zu sei-
nem letzten Atemzug bei ihm.

Wann sind Sie zum ersten Mal auf einem 
Pferd gesessen?
Ich wurde bereits im Mutterleib auf Pfer-
den bewegt. Meine Mutter ritt lange in 
ihrer Schwangerschaft bei meinem Vater 
Werner in der Arbeit. Ok, das zählt nicht 
wirklich. Aber tatsächlich früh, ab unge-
fähr im Alter von 5 Jahren, da ging es mit 
den Ponies Rubino und Loki los. Ritte in 
Pony-Rennen folgten natürlich, ich war 
mehrfach siegreich, unter anderem in 
Hamburg und Iffezheim.

Wann sind Sie denn das erste Mal auf 
einem Vollblüter in der Arbeit geritten? 
Al Hayet war mein erstes Pferd, das 
ich im Rennstall geritten habe. „Ali“ ge-
hörte meinen Eltern und lief unter dem 
Decknamen Stall Lustige Fünf. 

Nina auf ihrem 
ersten Pony Rubinio 
mit Vater Werner 

Auch damals schon eine starke 
Endkampf-Reiterin: Nina auf Pony 
Loki (oben)
Rechts gewinnt Nina auf Millenium 
am 4.7.2008 in Hamburg

Sind Sie mit ihrem Vater damals auch auf 
Reisen gewesen? 
Ja, ich bin häufig mit meinen Eltern zu 
Rennen im Ausland gefahren. 

Wann kam die Überlegung, auch einmal 
Rennen zu reiten?
Die ersten Überlegungen fanden 2014 
statt, daher habe ich damals auch den 
Lehrgang mitgemacht. Ich wollte das 
Gefühl erleben, was immer beschrieben 
wurde, dass es ein Unterschied zwischen 
dem Reiten in der Arbeit und Rennen 
gibt, und ja es stimmt! Ist ein Unterschied.

Was ist aus dem Studium zur Pferde-Phy-
siotherapeutin geworden?
Ich habe es aus Zeitgründen nach zwei 
Jahren beendet, habe aber sehr viel ge-
lernt. Ich habe viel an meinem Ex-Galop-
per Leonce ausprobiert. „Leo“ lebt bei 
uns in Mülheim und ab und zu reite ich 
ihn. Er steht sonst mit Der Prince zusam-
men auf dem Paddock.  

Wann war der erste Sieg im Rennsattel 
fällig? 
Das war auf meiner eigenen Stute New 
Light am 2. April 2023 in Mülheim.

Und der bisher größte Sieg?
Ganz klar: Der Sieg im Auktionsrennen 
auf Padre Palou.

Der emotionalste Sieg? 
Alle Siege sind toll, aber am emotio-

nalsten waren die Siege auf der 
eigenen New Light und 

die beiden Siege auf Der 
Prince.

1. Sieg in Iff ezheim
auf Kokki am 17. 
Mai 2012 (li.)

Ein Küsschen für 
Robin Weber



74 VOLLBLUT

ZU
CH

T

Sie haben mit vier Pferden bereits zwei-
mal gewonnen, welches dieser Pferde ver-
hilft Ihnen zu drei Siegen auf demselben 
Pferd?
Da hoffe ich natürlich auf Der Prince, 
Adjö hat viel Aufgewicht bekommen 
und könnte zum Beispiel in Baden-Baden 
(lacht) im nächsten Jahr wieder gewinnen.

Von wem haben Sie viel gelernt, wen fra-
gen Sie um Rat?
Ich frage immer die Jockeys, die die 
Pferde vorab geritten sind. Und auch 
nach den Rennen, frage ich bei An-
drasch Starke, Eddie Pedroza und Thore 
Hammer-Hansen nach, wenn ich in einer 
Situation unsicher war und wissen möch-
te, was ich hätte besser machen können. 
Von Robin bekomme ich natürlich auch 
regelmäßig Lob und auch Tadel.

Wie sieht ihr Alltag aus? 
Ich arbeite bei Yasmin Almenräder und 
nachdem dann auch unser Rentner ver-
sorgt ist, helfen Robin und ich bei dem 
ein oder anderen Problempferd in Reit-
ställen. Wir treffen uns gerne mit Freun-
den und sportliche Bewegung steht auch 
auf dem Plan.

Ist ein Leben ohne Pferde denkbar?
Nein!

Wie ist Ihre Meinung zum Rennen reiten 
ohne Peitscheneinsatz?
Ich denke, dass es darauf hinausläuft. In 
manchen Situationen ist die Peitsche hilf-
reich, vor allem bei jungen Pferden, zum 
Beispiel, um im Bogen unterstützen zu 
können, also eher als Hilfe. Aber ich sage 
nicht, dass es nicht ohne gehen würde.

Reiten Sie nächstes Jahr in den Fegentri-
Rennen für Deutschland?
Ich weiß es noch nicht. Ich überlege, 
eventuell die Prüfung zur Berufs-Renn-
reiterin zu machen, ich bin mir aber noch 
nicht sicher. 

Gibt es ein großes Ziel? 
Wenn es mit dem Galopprennsport 
nicht so schlecht aussehen würde, wür-
de ich auch selbst trainieren wollen. 
Erstmal macht mein Lebensgefährte Ro-
bin Weber im nächsten Jahr die Trainer-
prüfung, die er hoffentlich besteht, und 
ich kann dann bei ihm Jockey am Stall 
werden kann (lacht).

Ihr Vater wäre sehr stolz auf Sie gewe-
sen, bei den Erfolgen der letzten Zeit, 
wie intensiv verfolgt Ihre Mutter die Er-
folge? 
Mama arbeitet im Gestüt Ebbesloh, 
wünscht mir vor jedem Renntag „Hals 
und Bein! Und verfolgt natürlich alle 
Rennen über die Streams.

 Mit kurzem Kopf Vorteil 
gewinnt Nina Baltromei auf 
Donna Helma, vor Direct Hit 
unter Bauryzhan Murzabayev

Oben: Robin Weber, 
Der Prince, rechts 

die Trainerin Yasmin 
Almenräder

Nina Baltromei auf Adjö beim gemeinsamen zweiten Sieg in Iffezheim

NACH REDAKTIONSSCHLUSS: Im Sattel von Lazio gewann Nina Baltromei am  
15. September in Hannover mit dem Junioren-Preis ihr erstes Listenrennen.


